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@ Verfahren und Vorrichtung zum Verfestigen und/oder Abdichten eines vorgebbaren Bereichs im Erdboden.

@ Ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Herstellung von

Grundungen, Unterfangungen oder Abdichtungen in einem 12
Baugrund, durch Injizieren von wenigstens einem erhérten-

den fliissigen Stoff in einem energiereichen Flissigkeits-

strahl, unter gleichzeitiger Zugabe eines gasférmigen Stoffes

zeichnet sich dadurch aus, daf? fiir die Zugabe des gasformi-

gen Stoffes wenigstens ein diskreter Gasstrahl getrennt von 1" 0
dem Flissigkeitsstrahl ausgebildet und injiziert wird, wobei

im Bereich der Austrittséffnung der Gasstrahl auf einem

Abstand von dem Fliissigkeitsstrahl gefiihrt ist. Fig. 1
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Verfahren und Vorrichtung zum Verfestigen und/oder

Abdichten eilnes vorgebbaren Bereichs im Erdboden

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Verfestigen
und/oder Abdichten eines vorgebbaren Bereichs im Erd-
boden, insbesondere zur Herstellung von Griindungen,
Unterfangungen oder Abdichtungen in einem Baugrund,
durch Injizieren von wenigstens einem fliissigen Stoff
in wenigstens einem energiereichen Fliissigkeits-
strahl, unter gleichzeitiger Zugabe eines gasfdrmigen
Stoffes.

Weiterhin bezieht sich die Erfindung auf eine Vor-
richtung zur Durchfiihrung des effindungsgeméﬁen Ver-
fahrens mit einem Injektionsrohr und einem daran an-
geordneten Dilisentrdger mit einer Fliissigkeitsstrahl-
Austritts6ffnung und einer Gasstrahl-Austrittsoffnung.

Ein derartiges Verfahren sowie eine entsprechende Vor-
richtung sind aus der DE-PS 21 24 385 bekannt. Bei
diesem bekannten Verfahren wird eine koaxiale Strahl-
‘Anordnung verwendet, d.h. es wird ein Fliissigkeits~
strahl ringsum mantelartig von einem Luftstrahl um-
hiillt. Es tritt aus einer zentralen Diise Fliissigkeit
aus, und diese zentrale Diise wird koaxial durch eine
Ringdiise umschlossen, aus welcher Druckluft austritt.
Die DE-PS 21 24 385 lehrt ausdriicklich, daB durch die
aus der Ringdlise austretende Druckluft ein "AuBenmantel"
aus Druckluft flir den Fllissigkeitsstrahl gebildet werden
soll. Bei dieser bekannten Anordnung vermischen sich
Fliissigkeit einerseits und Druckluft andererseits be-
reits im Bereich der Dilisenaustrittsoffnung, zumindest
wird dies dadurch beabsichtigt, daB die koaxialen Diisen
unter einem Winkel zur Rohrachse angeordnet sind.
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Weiterhin ist aus der DE-PS 26 00 834 ein ahnlaiches
Verfahren bekannt, bei welchem ein aus einem Diisenkopf
ausgestofiener Flilissigkeitsstrahl von einem Hochge-
schwindigkeits-Luftstrahl umfaBt ist, wobei durch die
Formgebung der Diise bereits im Diisenbereich eine Ver-
mischung zwischen Fliissigkeit und Luft stattfindet, in-
dem namlich die Ringdiisen-Austrittsoffnung derart ge-
richtet ist, daB die aus der Ringdiise austretende

Luft schrag nach innen zum Zentrum gerichtet ist.

Zu den beiden bekannten Verfahren, die in der DE-PS 2124385
sowie in der DE-PS 26 00 834 beschrieben sind, wird in der
DE-0S 30 02 680 wortlich folgendes festgestellt:

"Die verwendeten koaxialen Diisen sind jedoch technisch
aufwendig und storanfdllig. Zudem hat die Praxis gezeigt,
daB die Reichweite dieses Verfahrens gegeniiber einem
solchen, das keine Druckluft verwendet, nicht nennens-

wert vergroBert wird."

Die DE-0OS 30 02 680 lehrt zur Erzielung einer moglichst
groBen Reichweite des Hochdruckstrahles, dafB der
fllissige Stoff in Form eines intermittierend verdichteten
Strahles injiziert wird oder daB dem flissigen Stoff

vor dem Austritt aus der Injektionsvorrichtung eine
verdichtete gasformige Phase zugefiihrt wird. Die Durch-
mischung von Fliissigkeit und Luft erfolgt somit bei
diesem bekannten Verfahren bereits vor der Austritts-

offnung.

Die Durchmischung von Fliissigkeit und Gas ist auch

bereits aus der DE-PS 693 642 bekannt.
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Es hat sich gezeigt, daB ein verhdltnismaBig groBer
technischer Aufwand erforderlich ist, um einen inter-
mittierenden Betrieb auch unter harten Baustellen-
Einsatzbedingungen betriebssicher und zuverlidssig durch-
zufiihren, und es hat sich weiterhin herausgestellt,daB
bei einem derartigen intermittierenden Betrieb im all-
gemeinen dile Reichweite in vielen Anwendungsfadllen

nicht als voll befriedigend angesehen werden kann.

Der Erfandung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Ver-
fahren der eingangs genannten Art zu schaffen, durch welches
mit einer besonders einfachen und robusten gerdtetech-
nischen Einrichtung, die sich durch sehr geringe Stdran-
fédlligkeit und hohe Betriebssicherheit sowie Zuverléssig-
keit auszeichnet, gleichwohl eine auflerordertlich groBe
Reichweite ermdglicht wird.

Weiterhin soll gemdB der Erfindung eine Vorrichtung zur
Durchfiihrung des erfindungsgemédfen Verfahrens geschaffen

werden.

Zur Losung dieser Aufgabe sieht die Erfindung vor, daB
der gasformige Stoff in wenigstens einem diskreten, von
dem Fllssigkeitsstrahl getrennten Gasstrahl injiziert
wird und dafl der Gasstrahl im wesentlichen parallel zu
und auf einem Abstand von dem Fliissigkeitsstrahl ge-
fiihrt wird, welcher in der GroBenordnung einiger Fliissig-

keitsstrahl-Durchmesser liegt.
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GemdfR der Erfindung wird der ebenso verbliiffende wie
erhebliche technische Fortschritt erreicht, dafB trotz
einer gerdtetechnisch gegeniiber den bekannten Ein-
richtungen auBBerordentlich einfachen, leichten, kompakten,
fast primitiv anmutenden Einrichtung Reichweiten er-
zielbar sind, welche diejenigen Reichweiten noch liber-
treffen, die bisher nur mit erheblichem technischem Auf-
wand, jedoch nicht mit der gleichen Zuverldssigkeit,

erreichbar waren.

Eine besonders leicht realisierbare und ebenso robuste wie
einfache Ausfiihrungsform der Erfindung ergibt sich dadurch,
daB der Gasstrahl ebenso wie der Flissigkeitsstrahl

mit einem runden Querschnitt ausgebildet wird und daB

der Durchmesser des Gasstrahls in der GroBenordnung dem
Durchmesser des Flilissigkeitsstrahls entspricht. Es hat
sich gezeigt, daB praktisch unverandert dieselben vor-
teilhaften Ergebnisse hinsichtlich der Reichweite
erreichbar sind, wenn der Abstand zwischen den beiden
Strahlen geringfiigig variiert wird. Dabei kodnnen die
beiden Strahlen nebeneinander oder auch iibereinander
angeordnet werden, ohne daB durch derartige unterschied-
liche Anordnung nennenswerte Abweichungen im Ergebnis

Zzu verzeichnen waren.

Eine weitere vorteilhafte Ausfiihrungsform des erfindungs-
gemdBen Verfahrens sieht vor, daBR eng benachbart neben-
einander mehrere Gasstrahlen gebildet werden. Vorzugs-
weise wird dabei vorgesehen, daB unabhdngig von der Anzahl

der verwendeten Gasstrahlen der Gesamtgasstrahlquerschnitt
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jeweils konstant gehalten wird.

Weiterhin kann vorzugsweise vorgesehen sein, daB bei
einem runden Querschnitt des Fliissigkeitsstrahls der
Gasstrahl mit einem lamellenfdrmigen Querschnitt ge-
bildet wird oder daR der Gasstrahl mit einem Querschnitt
gebildet wird, der die Konfiguration eines langgestreck-
ten, schmalen Rechtecks aufweist, welches radial~
symmetrisch zu dem Fliissigkeitsstrahl] angeordnet wird
oder daB der Gasstrahl mit einem leicht gewdlbten
lamellenformigen Querschnitt gebildet wird. Dabei kann
die Anordnung vorteilhafterweise derart gebildet werden,
daB der Gasstrahl mit einer Querschnittsfldache ge-
bildet wird, die grofRer als die Querschnittsflédche des

Fllissigkeitsstrahls ist.

Eine Vorrichtung zur Durchfiihrung des erfindungsge-

mdfRien Verfahrens zeichnet sich dadurch aus, daB

getrennt von der Fliissigkeitsstrahl-Austrittséffnung
wenigstens eine diskrete Gasstrahl-Austrittsoffnung
vorgesehen ist und daB die Gasstrahl-Austritts6ffnung

auf einem Abstand von der Fliissigkeitsstrahl-Austritts-
offnung angeordnet ist, welcher in der GroBenordnung eini-
ger Durchmesser der Fliissigkeitsstrahl-Austritts-

offnung liegt. Eine.derartige Vorrichtung ist nicht nur
auBerordentlich einfach herzustellen, sondern erweist

sich vor allem im Gebrauch als sehr robust, betriebssicher,
sowie insbesondere zur Erzielung reproduzierbarer Ergeb-
nisse hervorragend geeignet. Es werden mit der erfindungs-

gemdBen Vorrichtung auch dann gleichbleibend gute Reich-



0202438

weiten-Ergebnisse erzielt, wenn die GroBe und/oder

der Abstand der beiden Offnungen variiert werden.

Es kénnen beim Gebrauch die beiden Offnungen ebensogﬁt
nebeneinander wie libereinander oder auch in einer be-
liebigen anderen relativen rédumlichen Lage zueinander
verwendet werden, ohne dafB das erzielte Ergebnis da-
durch nennenswert beeinfluft wiirde.

Es hat sich in der Praxis gezeigt, daB die erfindungs-

. gemdBe Vorrichtung auch keineswegs anfdllig gegen Ab-
nutzungs-Erscheinungen ist, denn auch bei einer durch
Verschleil und/oder Fremdeinwirkung herbeigefiihrten
Verinderung der Oberflidche im Offnungsbereich wird das
gleichbleibend gute Reichweiten-Ergebnis nicht nach-
teilig beeintriéchtigt. Die Formgebung der Offnungen

im Strahl-Austrittsbereich spielt keine besondere Rolle.

Eine vorteilhafte Weiterbildung der erfindungsgemidBen
Vorrichtung zeichnet sich dadurch aus, daB die Gasstrahl-
Austritts6ffnung und die Fliissigkeitsstrahl-Austritts-
offnung jeweils einen runden Querschnitt aufweisen

und daR der Durchmesser der Gasstrahl-Austrittsodffnung
und der Durchmesser der Fliissigkeitsstrahl-Austrittsdff-
nung in der Grofenordnung gleich sind. Dadurch wird der
weitere Vorteil erfeicht, daB die beiden Austritts-
offnungen austauschbar sind, so daBR grundsdtzlich auch
bei einer Verwechslung der Anschliisse von Fliissigkeit und

Luft gleichbleibend gute Arbeitsergebnisse erzielt werden.
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Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der erfindungs-
gemédpen Vorrichtung zeichnet sich dadurch aus, daB

auf dem Diisentrd@ger eng benachbart nebeneinander mehrere
Gasstrahl-Austrittséffnungen angeordnet sind. Es

konnen zwei oder auch eine groBere Anzahl von Gas-
strahl-Austrittsdéffnungen verwendet werden, wobei
vorzugswelise vorgesehen ist, daB der Gesamtluftstrahl-
durchmesser unabhdngig von der Anzahl der verwendeten
Gasstrahl-Austrittsoffnungen im wesentlichen konstant ge-
halten ist. Vorzugsweise sind mehrere Gasstrahl-Austritts-

6ffnungen eng benachbart nebeneinander angeordnet.

Eine vorteilhafte Weiterbildung des Erfindungsgegen-
standes sieht vor, daB bei einem runden Querschnitt der
Fliissigkeitsstrahl~Austrittsdffnung die Gasstrahl-
Austrittsoffnung schlitzformig ausgebildet ist.

Dabei kann die Anordnung vorzugéweise derart getroffen
sein, daB die Gasstrahl-Austrittsoffnung einen Quer-
schnitt aufweist, der die Konfiguration eines lang-
gestreckten, schmalen Rechtecks aufweist, welches
radial-symmetrisch zu der Fliissigkeitsstrahl-
Austrittsoffnung angeordnet ist oder daB die Gasstrahl-
Austrittsoffnung die Konfiguration eines leicht bogen-
formig gewdlbten Schlitzes aufweist oder daB die'Quer—
schnittsfldche der Gasstrahl-Austrittsoffnung groBer als
die Querschnittsfldche der Flﬁssigkeitsstrahl#Austrltts-

offnung ausgebildet ist.

GemdB der Erfindung kann mit einer auBerordentlich ein-

fachen ger&tetechnischen Anordnung bei sehr geringem
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Raumbedarf weitgehend erschiitterungsfrei und vor allem
umweltfreundlich eine Bodenverbesserung und/oder eine
Abdichtung durch Einbringung von Zement-Suspensionen
in die verschiedendsten Bodenarten durchgefiihrt werden.
Auf diese Weise konnen auch bei sonst nicht tragf&higen
Boden Bauwerke errichtet und grundsdtzlich nachtraglich
unterfangen werden, und zwar ebenso flir eine Bauwerks-
Sanierung wie fir den Aushub einer Baugrube unmittel-

bar benachbart neben dem Fundament eines Bauwerks.

Die Erfindung wird nachfolgend beispielsweise anhand
der Zeichnung beschrieben; in dieser zeigen die Figuren
1 bis 4 alternative Ausfiihrungsformen der erfindungs-
gemdfien Vorrichtung in einer rein schematischen Vorder-

ansicht.

Die Fig.1 zeigt rein schematisch einen Dilisentrdger 10
in einer Vorderansicht. W&hrend der Diisentrdger 10
gemdB der Darstellung in der Fig.1 die Konfiguration
eines Sechsecks aufweist, konnte dieser Diisentrager
auch jede andere beliebige geometrische Konfiguration

haben, beispielsweise rund ausgebildet sein.

Zur Vereinfachung der Darstellung sind die Zuleitungen

fiir Flissigkeit einerseits und fiir Gas andererseits

nicht dargestellt, es sind vielmehr nur filir die Austritts-
offnungen hinsichtlich ihrer Form, GréBe und in bezug

auf ihre relative Lage in den Figuren 1 bis 4 vorteilhafte

gerdatetechnische Ausfiihrungsformen veranschaulicht.
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Gemafl der Darstellung in der Fig. 1 ist eine Flilissig-
keitsstrahl-Austrittsdffnung 11 i1n Form einer Bohrung
vorgesehen, die einen Durchmesser von einigen Millimetern
aufweist. Auch in den Fig. 2,3 und 4 ist die Flissigkeits-~
strahl-Austrittsoffnung jeweils als Bohrung 21,31 bzw.

41 dargestellt, obwohl grundsadtzlich auch andere Quer-
schnittsformen fir eine Flissigkeitsstrahl-Austritts-

o0ffnung brauchbar sind.

Zur Vereinheitlichung der Darstellung ist auch in den
Fig. 2,3 und 4 jeweils der Disentrager 20,30 bzw.40
mit einer sechseckigen Konfiguration gezeichnet. Es
versteht sich, daf’ unabhdngig von Form und Lage der
Austrittso6ffnungen der Diisentrdger beispielsweise auch
rund oder viereckig ausgebildet sein oder auch eine

anderweitige geometrische Konfiguration haben konnte.

Nach der Fig.2 sind benachbart zu der Flissigkeitsstrahl-
Austrittsoffnung 21 zwel Gasstrahl-Austrittsdffnungen

22a und 22b vorhanden. Es konnten jedoch auch weitere
Gasstrahl-Austrittsoffnungen vorgesehen sein, die dann
vorzugsweise alle in dem durch die beiden Gasstrahl-Austritts-
offnungen 22a und 22b festgelegten Bereich angeordnet

sein sollten.

Nach der Darstellung in der Fig. 3 ist auf Abstand von
der Flissigkeitsstrahl-Austrittsoffnung 31 eine schlitz-

formige Gasstrahl-Austritts6ffnung 32 angeordnet. Die
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schlitzfdrmige Gasstrahl-Austrittsdffnung hat einen
Querschnitt, welcher einem langgestreckten, schmalen
Rechteck entspricht.

Nach der Darstellung in der Fig.4 ist auf Abstand von
und benachbart zu der Fllissigkeitsstrahl-Austrittsd6ffnung
41 eine Gasstrahl-Austrittsdffnung 42 angebracht, die
als leicht bogenformig gewSlbter Schlitz ausgebildet ist.

Wenn dafiir gesorgt wird, daB die Offnungsgquerschnitte
der verschiedenen Gasstrahl-Austrittsoffnungen, wie sie
in den Fig.1,2,3 und 4 dargestellt sind, jeweils ins-~
gesamt gleich sind, ergeben sich auch hinsichtlich der
Arbeitsergebnisse keine nennenswerten Abweichungen. :
Grundsdtzlich kann natilirlich gemdB den ober niederge-
legten Erlduterungen das Verh&altnis zwischen der Quer-
schnittsfldche der Fliissigkeits-Austrittsoffnung einer-
seits und der Gasstrahl-Austrittsoffnung andererseits
variiert werden, ohne daff erhebliche Abweichungen im
Arbeitsergebnis erreicht werden, da auch die Arbeits-

driicke und damit die Austrittsgeschwindigkeiten nach den

aus dem Stand der Technik bekannten Erfahrungsregeln

variiert und angepaBt werden konnen.
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Patentanspriiche

Verfahren zum Verfestigen und/oder Abdichten eines vor-
gebbaren Bereichs im Erdboden, insbesondere zur Her-
stellung von Griindungen, Unterfangungen oder Abdichtungen
1in einem Baugrund, durch Injizieren von wenigstens einem
flissigen Stoff in wenigstens einem energiereichen
Fllissigkeitsstrahl,unter gleichzeitiger Zugabe eines
gasformigen Stoffes,

dadurch gekennzeichnet,

daBl der gasformige Stoff in wenigstens einem diskreten,
von dem Fliissigkeitsstrahl getrennten Gasstrahl in-
jiziert wird und daB der Gasstrahl im wesentlichen parallel
zu und auf einem Abstand von dem Fliissigkeitsstrahl ge-
fihrt wird, welcher in der GréBSenordnung einiger Fliissig-

keitsstrahl-Durchmesser liegt.

Verfahren nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Gasstrahl ebenso wie der Fllissigkeitsstrahl mit
einem runden Querschnitt ausgebildet wird und daB der
Durchmesser des Gasstrahls in der GréBenordnung dem Durch-

messer des Flissigkeitsstrahls entspricht.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daB eng benachbart nebeneinander mehrere Gasstrahlen ge-

bildet werden.
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Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

daf’ bei einem runden Querschnitt des Flilissigkeits-
strahls der Gasstrahl mit einem lamellenformigen

Querschnitt gebildet wird.

Verfahren nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dafl der Gasstrahl mit einem Querschnitt gebildet wird,
der die Konfiguration eines langgestreckten, schmalen
Rechtecks aufweist, welches radial-symmetrisch zu dem

Flissigkeitsstrahl angeordnet wird.

Verfahren nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Gasstrahl mit einem leicht gewOlbten lamellen-

férmigen Querschnitt gebildet wird.

Verfahren nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Gasstrahl mit einer Querschnittsflache ge-

bildet wird, die groBer als die Querschnittsfldche
des Fliissigkeitsstrahls ist.

Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfahrens nach

einem der Anspriliche 1 bis 7,

mit einem Injektionsrohr und einem daran angeordneten
Dlisentrédger mit einer Fllissigkeitsstrahl-Austrittsoffnung
und einer Gasstrahl-Austrittsdffnung,

dadurch gekennzeichnet,
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daB getrennt von der Fliissigkeitsstrahl-Austritts-
offnung (11,21,31,41) wenigstens eine diskrete
Gasstrahl-Austrittsoffnung (12,22,32,42) vorgesehen
ist und daB die Gasstrahl-Austrittsoffnung (12,22,32,
42) auf einem Abstand von der Fliussigkeitsstrahl-

Austrittsoffnung (11,21,31,41) angeordnet ist, welcher

in der GroBenordnung einiger Durchmesser der Fliissigkeits-

strahl-Austrittsdffnung (11,21,31,41) liegt.

Vorrichtung nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Gasstrahl-Austrittsoffnung (12) und die
Fliissigkeitsstrahl-Austrittsoffnung (11) jeweils einen
runden Querschnitt aufweisen und daB der Durchmesser
der Gasstrahl-Austritts6ffnung (12) und der Durch-
messer der Fliissigkeitsstrahl-Austrittsoffnung (11)

in der GroBenordnung gleich sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,

daB auf dem Diisentrdger (20) eng benachbart neben-
einander mehrere Gasstrahl-Austrittsoffnungen (22 a

und 22 b) angeordnet sind (Fig. 2).

Vorrichtung nach einem der Anspriche 8 bis 10,

dadurch gekennzeichnet,

daBl bei einem runden Querschnitt der Flissigkeitsstrahl-
Austrittsoffnung (31) die Gasstrahl-Austrittsoffnung
(32,42) schlitzfdrmig ausgebildet ist (Fig.3, Fig.4).
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Vorrichtung nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet,

dafi die Gasstrahl-Austrittsdffnung (32) einen Quer-
schnitt aufweist, der die Konfiguration eines lang-
gestreckten, schmalen Rechtecks aufweist, welches
radial-symmetrisch zu der Fliissigkeitsstrahl-Aus-~

trittsdffnung (31) angeordnet ist (Fig.3).

Vorrichtung nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Gasstrahl-Austritts6ffnung (42) die Konfiguration
eines leicht bogenfdrmig gewdlbten Schlitzes aufweist
(Fig.4).

Vorrichtung nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet,

daf die Querschnittsfldche der Gasstrahl-Austritts-
offnung grofier als die Querschnittsfldche der Fliissig-
keitsstrahl-Austrittsdffnung ausgebildet ist.



32 42

22b

0 z1®zo 31@ a@

22a

12

11@

Fig. &

Fig. 3

Fig. 2

Fig. 1

0202438



EPA Form 1503 03 82

9

Europaisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0202438

Nummer der Anmelidung

EP 86 10 4492

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Anspruch ANMELDUNG (int. Ci.4)

Betrifft KLASSIFIKATION DER

X

FR-A-2 341 014 (C.C.P. ITALIA)

* Seite 4, Zeilen 1-13,26-33;
Seite 11, Zeilen 14-18; Seite 15,
Zeilen 33~-39; Seite 16, Zeilen
1-6; Seite 17, Zeilen 1-17,30-36;
Seite 18, Zeilen 14-24; Figuren
11-13 *

GB-A- 7 085 (FERRAR) (A.D.
1914)

FR-A-2 194 368 (NAGASHIMA)

EP-A-0 081 620 (NIHON)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstelit.

1,2,8,|]E 02 D 3712

9

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Ci.4)

E 02 D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

DEN HAAG 18-08-1986

Priifer
RUYMBEKE L.G.M.

—0VO0>» <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung miteiner
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung :

. Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uberein- .

ro

E - alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist

: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument «

- aus andern Griinden angefihrtes Dokument

stimmendes Dokument

: der Erlindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

